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Kommerz-Anekdoten
von N. O. Scarpi

Das Steueramt erhält folgen¬
den Brief: «Ich habe seit

drei Jahren Steuern hinterzogen und
kann nicht mehr schlafen. Hier sende ich
Ihnen fünfzig Dollar. Kann ich trotzdem
nicht schlafen, so werde ich Ihnen meine
Bilanz schicken.»

In Thomas Manns Tagebuch befindet
sich das Geständnis, er könne noch so
viel hinterziehen, die Steuer werde
dennoch 20000 Mark betragen.

<(
ch habe mich mit Bill zusam-

1 mengeschlossen, und seither
floriert unser Geschäft. Dabei verkaufen
wir nicht denselben Artikel.»

«Wie stellt ihr das an?»
«Nun, ich verkaufe ein Putzmittel für

Küchenherde; diese Mittel hinterlassen
Flecke auf den Fingern, und zwei Tage
später kommt Bill mit dem einzigen Mittel,

das die Flecke entfernt.»

Der Chef besucht seinen An¬
gestellten im Spital; er hatte

der Frau des braven Mannes versprochen,

ihn ein wenig aufzuheitern.
«Nun, James», sagt er, «alle im Büro

bemühen sich, Ihre Arbeit zu machen.
Sie brauchen sich deswegen gar nicht zu
sorgen. Wenn wir nur, zum Teufel,
herauskriegen könnten, was Sie überhaupt
für eine Arbeit gemacht haben!»

(<
ieses Buch», erklärt der
Vertreter, «nimmt Ihnen die

Hälfte Ihrer Arbeit ab.»
«Dann geben Sie mir gleich zwei

Exemplare.»

Der Afrikaforscher fragt den
Negerhäuptling, der sichtlich

betroffen einem dumpfen Trommelwirbel

im Urwald lauscht: «Schlechte
Nachrichten, mein Bruder?»

«New Yorker Börse», erwidert der
Häuptling düster. «IBM sein um zwei-
Dollar gefallen.»

<( \ /| eine Frau ist es», sagt der
1 Millionär dem Interviewer,

«der ich mein Vermögen verdanke.»
«Ihrer Frau?»
«Das können Sie mir glauben. Ich

wollte mir unbedingt selber, beweisen,
das s ich imstande wäre, mehr Geld zu
verdienen, als sie verbrauchen kann.»

<(
N I un, Smith, ich habe dich
1

'
i schon jahrelang nicht gesehen.

Was hast du denn getrieben?»
«Ich? Ich habe einen Partner mit einem

Haufen Geld gefunden und mit ihm einen
Gemüseladen aufgemacht.»

«Das war gescheit. Du hast ja grosse
Erfahrung in diesen Dingen. Undjetzt?»

«Nach einem Jahr haben wir uns
getrennt. Da hatte ich das Geld und er die
Erfahrung.»

Die junge Dame tritt in das
Schuhgeschäft. «Ich habe in

Ihrer Anzeige gelesen, dass Sie zweitausend

Paar Damenschuhe der letzten Mode
bekommen haben.»

«Ja, das ist richtig.»
«Gut, ich möchte sie probieren.»

Der Kunde sendet ein Tele¬

gramm an den Grossisten:
«Erbitte sofort sechzig Dutzend Eier stop
wenn gut sende Scheck.»

Die Antwort aber lautet: «Erbitte
sofort Scheck stop wenn gut sende Eier.»

Der Kaufmann versicherte sein
Warenlager sehr hoch. Nachdem

er den Kontrakt unterzeichnet hat,
sagt er scherzend zum Agenten:

«Und wenn die Waren heute nacht
verbrennen - was bekomme ich dann?»

«Nicht unter zehn Jahren», lautet die
Antwort.

Chef und Buchhalter arbeiten
noch. Da dringen Räuber

ein, wie das heute üblich ist, binden die
beiden an Stühle, rauben die Kasse aus
und verziehen sich. Chef und Buchhalter
sitzen stundenlang. Endlich sagt der
Chef: «Ich mache Sie darauf aufmerksam,

dass diese Stunden nicht als
Überstunden vergütet werden!»
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